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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sehr geehrte Damen und Herren, ich möchte Ihnen heute das Thema Weiterbildung im kommunalen Bildungsmonitoring näherbringen und dazu erste Befunde aus einer Untersuchung vorstellen, die sich mit der Analyse der in den letzten Jahren veröffentlichten kommunalen Bildungsberichte beschäftigt.
 
Mein Name ist Pia Gerhards, ich bin wissenschaftliche Mitarbeiterin am DIE und bin dort unter anderem tätig als Vertreterin des DIE im Konsortium Bildungsmonitoring der Transferinitiative Bildungsmanagement. 

Unter Bildungsmonitoring wird die regelmäßige und systematische Beobachtung und Erfassung von Aspekten des Bildungssystems verstanden mit dem Ziel der Gewinnung von Informationen und zur Steuerung von Entwicklungen im Bildungswesen. 
Bildungsberichte sind ein zentrales Instrument und zugleich auch Produkt des Bildungsmonitorings, in denen durch das Monitoring gewonnene Ergebnisse aufbereitet und veröffentlicht werden.


Hintergrund: Kommunales Bildungsmonitoring
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fur den Aufbau eines kommunalen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zunächst möchte ich etwas sagen zum Hintergrund der  Untersuchung. Wie erwähnt bin ich am DIE unter anderem tätig als Vertreterin des DIE im Konsortium Bildungsmonitoring der „Transferinitiative kommunales Bildungsmanagement“, gemeinsam mit dem Statistischen Bundesamt und dem Statistischen Landesamt BaWü. 

Die Transferinitiative des BMBF zielt darauf ab, Kommunen bei der Entwicklung eines kommunalen Bildungsmanagements zu unterstützen. Mit seinen Vorläufern existiert das Programm bereits seit dem Jahr 2007. 
Das Konsortium Bildungsmonitoring ist ein Bestandteil der Transferinitaitive und will Kommunen dabei unterstützen ein KBMonitoring aufzubauen. 

Dazu gibt es unter anderen den Anwendungsleitfaden für den Aufbau eines KBM heraus. Der Anwendungsleitfaden stellt eine Arbeitsbasis dar, mit der Kommunen ein Bildungsmonitoring durchführen können. Er erläutert dazu Grundlagen und enthält eine detaillierte Beschreibung von Indikatoren und Kennzahlen, die in den Kommunen bei Bedarf herangezogen werden können.
 
Das DIE hat innerhalb des Konsortiums den besonderen Fokus auf den WB-Bereich. 2017 ist die Handreichung “Weiterbildung als Gegenstand der kommunalen Bildungsmonitorungs“ erschienen. Hier werden unter anderem eine Reihe von Beispielen der Darstellung von Weiterbildungsdaten in kommunalen Bildungsberichte vorgestellt.


Kommunale Bildungsberichte

165 Berichte aus 92 Kommunen
(23 % der insg. 402 Kommunen)

Vielfalt von Darstellungsweisen

Weiterbildung meist nicht im
Vordergrund
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Vorführender
Präsentationsnotizen
[Problemstellung]

Ein zentrales Instrument und zugleich auch Produkt des KBMonitorings, ich sagte es eben schon, sind BB. Diese stellen prinzipiell die gesamte Bildungslandschaft vor Ort mit allen Bildungsbereichen dar, von der frühkindlichen Bildung bis hin zum Lernen im Erwachsenenalter. Sie werden in den Kommunen angefertigt mit dem Ziel Steuerungswissen für Politik und Verwaltung zu generieren und zu analysieren, um so die Qualität von Bildung und des Zusammenwirkens von Bildungsakteuren zu verbessern, bildungspolitische Debatten zu versachlichen und bildungspolitische Entscheidungen zu legitimieren.

In den letzten Jahren ist in Deutschland eine Vielzahl von kommunalen BB erschienen. Insgesamt wurden 165 Bildungsberichte veröffentlicht, die aus 92 Kommunen stammen. D.h. knapp ein Viertel (23%) der 402 Kommunen in Deutschland hat seit 2006 – aus diesem Jahr stammt der erste hier einbezogene Bericht – mindestens einen Bildungsbericht veröffentlicht. 
(Erster Münchner Bildungsbericht - in der Systematik des Konsortiums Bildungsberichterstattung vom Juni 2006; Stadt Tübingen: Bildungsbericht für die Schuljahre 2002/2003 bis 2005/2006 – bezieht sich nur auf Schule  gehen beide nicht auf WB ein)

Die bisher erschienenen BB weisen eine große Vielfalt auf in Bezug auf die Gestaltung, die Schwerpunktsetzung, den Umfang und die Tiefe, in der Themen behandelt werden. 

Schwerpunktsetzungen und thematische Zielrichtungen im KBM werden bestimmt, und sollen auch bestimmt werden, durch kommunalspezifische Interessen und Problemlagen - das ist so beabsichtigt. 
Dadurch ergeben sich auch in den Bildungsberichten zwangsläufig unterschiedliche individuelle Darstellungsweisen anhand unterschiedlicher Indikatoren.

Meist legen sie ein starkes Gewicht auf die Themen allgemeinbildende Schulen, frühkindliche Bildung und berufliche Bildung. 

Bislang ist allerdings nicht systematisch untersucht worden, wie sich das Monitoring von Weiterbildung in den Kommunen gestaltet. Ein wichtiger Ansatzpunkt dazu ist die Analyse der von den Kommunen veröffentlichten BB.

Eine Analyse dieser Berichte in Bezug auf das Thema WB birgt großes Potenzial für die Gewinnung von Erkenntnisse in Bezug auf die Bedeutung und Rolle dieses Bildungsbereichs in Kommunen und darauf bezogene kommunale Steuerung. 
Es stellt sich hier die Frage, welche Rolle der Bereich Weiterbildung in den Berichten einnimmt und wie Weiterbildung in den verschiedenen Kommunen thematisiert wird. An diese Fragen schließen wir mit unserer Untersuchung an.


Zielsetzung und Fragestellungen der Analyse

Wie wird Weiterbildung in kommunalen Bildungsberichten bearbeitet?
@ Welche Aspekte von Weiterbildung werden thematisiert?
@ Welche Daten werden dazu genutzt?

@ Welche Herausforderungen werden fir den Weiterbildungsbereich
identifiziert?



Vorführender
Präsentationsnotizen
[Zielsetzung und Fragestellungen]

Wir verfolgen also die Zielsetzung, Erkenntnisse dazu zu gewinnen, wie das Thema Weiterbildung in den Kommunen bearbeitet wird. Hierzu werten wir die seit 2006 von Kommunen veröffentlichten Bildungsberichte aus, im Hinblick auf zunächst drei Fragestellungen:
- Welche Aspekte von Weiterbildung werden thematisiert?
- Welche Daten zum Thema Weiterbildung werden genutzt?
- Welche Herausforderungen für den Weiterbildungsbereich werden identifiziert?



Kommunale Bildungsberichte mit Thema Weiterbildung Dle

@ In 99 Berichten aus
62 Kommunen wird
Weiterbildung thematisiert.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir nur die BB ansehen, die ein Kapitel zu WB enthalten, reduziert sich die Zahl auf 99 Berichte aus 62 Kommunen. Wie eben schon aufgezeigt, gibt es insg. 165 BB aus 92 Kommunen. (Kurz auf nächste Folie gehen.)

Als Anmerkung dazu noch: Die Begriffe WB und EB werden hier als synonym betrachtet, es werden also auch Kapitel unter dem Titel EB einbezogen.

Ich sagte es eben schon: Weiterbildung ist meist nicht das erste Thema, das Kommunen angehen, wenn sie ihre Bildungslandschaften managen und monitoren wollen. Dennoch ist dieser Befund erstmal überraschend: In immerhin 60% der Berichte und in mehr als zwei Dritteln der Kommunen mit BB ist Weiterbildung ein Thema - wenn auch in sehr unterschiedlichem Ausmaß.

Es wird auf durchschnittlich knapp 13 Seiten auf Weiterbildung eingegangen – wobei es eine große Spannweite gibt zwischen 1 Seiten und 55 Seiten. Der Anteil der WB-Kapitel an den Bildungsberichten insgesamt beträgt etwas über 4 Prozent.




Kommunale Bildungsberichte insgesamt

@ 165 Berichte aus
92 Kommunen




Kommunale Bildungsberichte mit Thema Weiterbildung in NRW Dle

@ Insgesamt 31
Bildungsberichte
aus 20 Kommunen

@ In 15 Bildungsberichten
aus 9 Kommunen wird
Weiterbildung thematisiert.

Quelle: Eigene Darstellung.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Folgenden werde ich am Beispiel NRW, als einwohnerstärkstes Flächenland, erste Befunde vorstellen.

Hier wurden bisher insg. 31 Bildungsberichte aus 20 Kommunen veröffentlicht. Von den 53 Kommunen in NRW haben also über ein Drittel (38%) mindestens einen BB veröffentlicht. Von diesen 31 BB haben 15 (also etwa die Hälfte) ein Kapitel zu WB. Diese 15 BB stammen aus 9 Kommunen.
2 Kommunen in NRW haben zudem einen WB-Bericht veröffentlicht (Städteregion Aachen 2013 und LK Lippe 2016). Auf diese gehen ich hier aber nicht ein.

Die Bezeichnungen der Kapitel und die Struktur der Darstellung ist in den einzelnen Kommunen sehr unterschiedlich. Teilweise werden unter der Überschrift „Weiterbildung“ oder „Erwachsenenbildung“die Volkshochschulen dargestellt, teilweise sind die Ausführungen differenzierter und beziehen sich z.B. auch auf schulische oder Weiterbildung oder geförderte Weiterbildung der Bundesagentur für Arbeit.

Der Seitenumfang unterscheidet sich ebenfalls stark. Die Berichte haben insg. zwischen 74 und 226 Seiten, die WB-Kapitel darin sind zwischen 2 (Hochsauerlandkreis) und 24 Seiten (jeweils im 3. und 4. BB des Kreis Lippe) lang.
  
Alle 15 Berichte thematisieren (auch) WB an VHSen.


Erste Befunde:

Weiterbildung in kommunalen Bildungsberichten aus NRW
- Welche Aspekte werden thematisiert?
- Welche Daten werden zur Beschreibung genutzt?

- Welche Herausforderungen werden identifiziert?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich möchte auf den nächsten Folien erste Befunde dazu darstellen, wie WB in den nordrhein-westfälischen BB dargestellt wird.

Methodisch handelt es sich um ein inhaltsanalytisches Vorgehen, d.h. ich habe die Dokumente systematisch zunächst nach diesen drei Fragestellungen ausgewertet:

1.  Auf welche Aspekte des Weiterbildungsbereichs wird eingegangen?
2. In welchem Umfang werden Daten genutzt und aus welchen Quellen stammen sie?
3. Welche Herausforderungen für den Weiterbildungsbereich werden aus der Darstellung der einbezogenen Aspekte und Daten identifiziert?



1. Welche Aspekte von Weiterbildung werden thematisiert? Dle
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Um einen Einblick zu gewinnen, welche Themen in den Bildungsberichten von Bedeutung sind, habe ich eine Auswertung der Worthäufigkeiten vorgenommen. Und zwar ist dies eine Übersicht über die 50 häufigsten Wörter in den 16 BB, die KEIN Kapitel zu WB enthalten. Es zeigt sich deutlich, dass das Thema Schule und Schüler bzw. Kinder allgemein im Vordergrund steht.

(KLICK)

Im nächsten Schritt habe ich hier eine Auswertung der Worthäufigkeiten der 15 BB, die Weiterbildung behandeln. Im Großen und Ganzen sind zunächst nicht viele Unterschiede zu sehen. Es sind aber 3 Wörter, die nun dazukommen: Weiterbildung sowie berufliche und beruflichen. Weiterbildung scheint also doch in diesen 15 Berichten einen größeren Anteil einzunehmen. Dennoch sind auch in diesen BB die Themen Schule und Bildung in der Kindheit sehr viel präsenter. Der WB-Bereich bleibt also eher ein Randthema. 


1. Welche Aspekte von Weiterbildung werden thematisiert?

Die haufigsten Worter der Weiterbildungskapitel
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Quelle: Kommunale Bildungsberichte NRW mit Kapitel zu Weiterbildung, eigene Auswertung



Vorführender
Präsentationsnotizen
Um einen noch umfangreicheren Einblick zu bekommen in die Thematisierung von WB in BB habe ich hier eine Darstellung der häufigsten Wörter in den WB-Kapiteln aller 15 Berichte aus NRW.

Im Fokus steht zum einen die Weiterbildung an Volkshochschulen (VHS, Volkshochschulen, Volkshochschule), zum anderen die berufsbezogene Weiterbildung (berufliche, Beruf, Arbeit), die natürlich durchaus auch an Volkshochschulen stattfinden kann, aber eben auch mit anderen Akteuren in Zusammenhang steht (Bundesagentur für Arbeit, SGB – Hinweis auf geförderte WB)

Vor allem stehen die Angebote, die Angebotsstruktur (Unterrichtsstunden, Maßnahmen, Veranstaltungen)  und die Anbieter im Fokus.
Aber auch die Teilnehmenden haben einen größeren Anteil (Teilnehmer, Teilnehmeden, Frauen, Altersgruppen, Flüchtlinge).

Weitere Themen, die hier aufscheinen sind Gesundheit, Kultur, Bildungsschecks und Schulabschlüsse.


()
2. Welche Daten werden genutzt? DIG

Datenquellen zu Weiterbildung in
den Kommunen

. . Eigene
@ Invier der 15 Berichte Befragung4
werden keine Daten
verwendet.

VHS-Daten 6
IT.NRW 4

© EIf Berichte aus
sieben Kommunen
enthalten Daten.

| A Bundesagentur
@ Insgesamt werden R fiir Arbeit 4
zehn Datenquellen 4
benannt.

G.l.B.2

Stadt 2

Quelle: Kommunale Bildungsberichte NRW, n=7, eigene Auswertung.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur zweiten Frage nach den Daten die genutzt werden lässt sich feststellen:

Es gibt sehr datenintensive Berichte und auch solche, die nur textliche Beschreibungen liefern.
4 der 15 BB verwenden keinerlei Daten oder Statistiken, sondern liefern lediglich eine allgemeine Beschreibung des WB-Bereichs oder eine Beschreibung der Anbieter von WB.

Die übrigen 11 Berichte aus insg. 7 Kommunen enthalten insgesamt 139 Stellen, wie etwa Tabellen oder Abbildungen, die Daten aus unterschiedlichen Quellen darstellen. 
Insgesamt werden 10 Datenquellen benannt. In den einzelnen BB werden zwischen 1 und 7 verschiedene Quellen angegeben. 

Das Diagramm zeigt, dass von den 7 Kommunen, die in ihren Berichten Daten verwenden, insbesondere VHS-Daten genutzt werden. Diese stammen allerdings aus zwei verschiedenen Quellen, zum einen der Statistik des DIE und zum anderen von den VHS vor Ort selbst. Beide Quellen werden 3x genutzt

Eigene Befragungen, die auch oder ausschließlich das Thema WB behandeln, wurden in 4 Kommunen durchgeführt. hierunter fallen sowohl Bürgerbefragungen als auch Anbieterbefragungen (Stadt Köln 2012, Stadt Herne 2014, Kreis Lippe 2014, Kreis Borken 2014). 

IT.NRW + Schulamt: Schüler/innen an Fachschulen und Weiterbildungskollegs

BA: Statistiken zu Maßnahmen zur Förderung der beruflichen Weiterbildung

G.I.B. - Gesellschaft für innovative Beschäftigungsförderung mbH: Gesellschaft des Landes NRW, fachlichen Begleitung von Landesprogrammen und -initiativen, unterstützt die Landesregierung bei der Verwirklichung ihrer Ziele der Beschäftigungsförderung und der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Wird benannt im Zusammenhang mit der Nutzung von Bildungsschecks. 

Stadt: Angaben zu VHS (Köln) + Bildungsberatung (Herne)

BAMF: Integrationskurse

IHK: Angaben zu Fortbildungsprüfungen


3. Welche Herausforderungen werden benannt?

In Bildungsberichten benannte Herausforderungen zu Weiterbildung
eine - |
weitere Analysen notwendig _ 3
Vernetzung von Akteuren ausbauen [N ¢
Weiterbildungsbeteiligung erhéhen _ 3
Transparenz Uiber Angebote schaffen _ 3
Starkung des Weiterbildungsangebots || NG 2
Beratungsangebote schaffen || 1
Zugang zu Angeboten verbessern _ 1

Quelle: Kommunale Bildungsberichte NRW mit Kapitel zu Weiterbildung, eigene Auswertung.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Es ist anzunehmen, dass die grundlegenden Schlüsse erst im Anschluss an einen BB in den zuständigen Ausschüssen, den Stadt- und Kreistagen und in der öffentlichen Diskussion abgeleitet werde. Doch auch wenn BBe dem Grundsatz nach nicht dazu dienen Handlungsempfehlungen zu geben, könne sie Problemlagen und Herausforderungen aufzeigen, die sich aus der Berichterstattung ergeben.

4 Berichte benennen keine Herausforderungen. Dies bedeutet allerdings sehr wahrscheinlich nicht, dass es keine Herausforderungen gibt, sondern nur, dass diese nicht Gegenstand des Berichts sind.
Weitere 3 Kommunen geben dazu nichts an, da aus ihrer Sicht erst weitere Analysen oder Datenerhebungen notwendig sind. 
In den übrigen 8 Berichten werden insgesamt 14 Herausforderungen benannt.
4x wird die stärkere Vernetzung von Akteuren in der WB genannt, damit verbunden ist ein stärkerer Austausch und eine Abstimmung zwischen den Einrichtungen und Entscheidungsträgern.
Die Erhöhung von Weiterbildungsbeteiligung insg. wird von 3 Kommunen angestrebt, Instrumente dazu werden aber nicht genannt. 
Die Transparenz von Angeboten für potenzielle Teilnehmer und Teilnehmerinnen ist ein weiteres Thema.
Und schließlich auch die Stärkung von Angeboten der WB in unterschiedlichen Bereichen, z.B. zur beruflichen WB, zur Alphabetisierung oder zur gesundheitlichen Bildung.
Beratungsangebote sind ein weiteres Thema und die Verbesserung des Zugangs zu WB.

Insgesamt lässt sich ableiten, dass es zum einen vor allem die Vernetzung und Kooperation der in der Weiterbildung aktiven Akteure (WB-Einrichtungen, Wirtschaft, Verwaltung) geht
und zum anderen darum, eine genauere Passung zwischen den Angeboten und den Bedarfen der potenziellen Teilnehmenden zu erreichen.

Vernetzung von Akteuren verbessern ergänzen


Fazit: Weiterbildung in kommunalen Bildungsberichten in NRW Dle

© Themen
@ Weiterbildung eher untergeordnetes Thema
© Fokus auf berufliche Weiterbildung
@ Daten
@ VHS im Vordergrund
@ haufig eigene Befragungen
@ deutlich unterschiedliche Darstellungsweisen
@ Herausforderungen
@ Vernetzung

@ Angebotspassung



Vorführender
Präsentationsnotizen
Als Fazit in Bezug auf die untersuchten Fragen kann man festhalten:

Das Thema WB wird zwar in einem größeren Maße einbezogen, als man zunächst annehmen könnte. Dennoch bleibt es in den BB eher ein Randthema. 
Wenn WB behandelt wird, steht vor allem die berufliche WB im Vordergrund.
(Dies mag zum eine daran liegen, dass für andere Bildungsbereiche eine höhere Dringlichkeit wahrgenommen wird, zum anderen trägt aber auch bei, dass der Weiterbildungsbereich eine große Heterogenität aufweist mit einer Vielfalt von Anbietern, Angeboten und Zielgruppen. Ein weiterer Faktor, der ein kommunales Monitoring von WB erschwert ist die uneinheitlichen und lückenhaften Datenlage, es gibt keine Gesamtstatistik und vorliegende Statistiken sind kaum kompatibel.)

In Bezug auf die Daten stehen die Volkshochschulen im Vordergrund. Das kann mehrere Ursachen haben, etwa die bessere und leichtere Verfügbarkeit der Daten, aber es kann natürlich auch inhaltlich begründet sein oder dadurch, dass die Kommunen bei den VHS direkte Steuerungsmöglichkeiten haben.

Es wird deutlich, dass es in den Berichten sich große Unterschiede in der Darstellung des WB-Bereichs gibt, auch und insbesondere was den Einbezug von Daten und Indikatoren betrifft. Es  liegt kein einheitliches Indikatorenverständnis zugrunde, jede Kommune geht da mehr oder weniger ihren eigenen Weg und nähert sich dem Thema WB auf eigene Weise an.

Auch was die die Benennung von den kommunal spezifischen Problemlagen und Herausforderungen angeht, zeigen sich Unterschiede in den Berichten.
Als Herausforderungen lassen sich vor allem die Vernetzung der Akteure der WB und die Angebotspassung identifizieren. 


Nachste Schritte

@ Analyse der BB aus den anderen Bundeslandern

@ Vergleichende Auswertungen fur alle Bildungsberichte

©

©

Welche Muster zeigen sich in der Darstellung von Weiterbildung?
Was sind Begrindungsmuster fir die Berticksichtigung von Weiterbildung?
Wer sind die zentralen Akteure?

Sind regionale Unterschiede feststellbar?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir wollen im nächsten Schritt die BB aus den anderen 15 Bundeländern ebenfalls einer Analyse unterziehen und alle 165 Bildungsberichte einer vergleichenden Auswertung unterziehen, um hieraus weitere Erkenntnisse zu gewinnen, wie WB in den Kommunen wahrgenommen und dargestellt wird und auch z.B. dazu, welche Begründungsmuster für die Berücksichtigung von WB in den BB selbst genannt werden und wer zentrale Akteure sind. Schließlich liegt das Interesse auch darin offenzulegen, ob es regionale Unterschiede gibt und worin diese begründet sein können.


Forschungsbedarfe

@ Voraussetzungen:
Welche Faktoren fihren dazu, dass Weiterbildung Bestandtell
eines kommunalen Bildungsberichts wird?

@ Folgen:

Welche Wirkung hat ein kommunaler Bildungsbericht auf den
Weiterbildungsbereich vor Ort?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Es gibt darüber hinaus weitere Forschungsbedarfe, die sich mit der Analyse der Bildungsberichte alleine nicht abschließend klären lassen werden: 
Das sind zum einen die Voraussetzungen, also das „Vorher“, vor der Entstehung eines BB 
Was führt dazu, dass Weiterbildung Bestandteil eines Bildungsberichts wird? Sind es spezielle Bedarfe? Spielen finanzielle Faktoren eine Rolle? 


Was zum anderen unklar bleibt sind die Folgen und Wirkungen, also was nach einem BB im WB-Bereich in den einzelnen Kommunen passiert.
Wird aus dem Monitoring von WB ein Management von WB und wenn ja wie? Welche Kommunikationsstrukturen ergeben sich aus den Ergebnissen der BB? Was wird aus einem BB abgeleitet von den relevanten Akteuren vor Ort?

Letztendlich stellt sich damit die Frage ob und wie Steuerung im WB-Bereich mit Hilfe von BB möglich ist.



Zeit fur Ihre Fragen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
(1.) WB ist ein wichtiger Faktor regionaler Entwicklung und ein Instrument ganz unterschiedlicher Politikfelder, wie z.B. Wirtschafts- u. Arbeitsmarktpolitik, aber auch der Kultur-, Gesundheits- u. Integrationspolitik.

Und für den Bereich der WB gibt es Möglichkeiten der Steuerung, zum einen direkt bei Einrichtungen in unmittelbarer Verantwortung der Kommunen (VHSen, Zoos, Museen), z.B. durch die Verknüpfung von finanzieller Förderung mit bestimmten Leistungsanforderungen.
Und zum anderen gibt es indirekte Steuerungsmöglichkeiten, etwa durch 
-	die Schaffung günstiger Rahmenbedingungen z.B. für den Zugang zu Weiterbildungsangeboten, 
-	oder das Senken von Teilnahmebarrieren, z.B. durch Beratungsangebote; 
-	Zudem ist die Kommune ein wichtiger Akteur beim Ausbau von Netzwerken in der WB.

(2.) Allerdings ist das Monitoring von WB ist für die Kommunen mit spezifischen Herausforderungen verbunden.

Dies liegt zum einen an der großen Heterogenität, die den WB-Bereich kennzeichnet. 
Die Vielfalt von Anbietern mit ihren unterschiedlichen institutionellen Strukturen, finanziellen Grundlagen und (politischen) Steuerungsmöglichkeiten 
Und auch die Vielfalt der Angeboten, die sich hinsichtlich Programmatik, der Adressaten, Dauer und Qualität unterschieden, erschweren die Übersicht.

Zudem liegt dies auch in der uneinheitlichen und lückenhaften Datenlage begründet, es gibt keine Gesamtstatistik und vorliegende Statistiken sind kaum kompatibel.
Dennoch sind für Teilbereiche von Weiterbildung Daten vorhanden, die sich für ein kommunales Weiterbildungsmonitoring eignen. Die Herausforderung besteht vor allem darin, die verschiedenen vorhandenen Quellen und Statistiken so zu nutzen, dass die gewonnenen Informationen zu einem Bild des kommunalen Weiterbildungsgeschehens zusammenzufügen.

Dennoch ist diese besondere Struktur des WB-Bereichs mit ein Grund dafür, dass WB in BB bislang eine eher untergeordnete Rolle spielt.
 
(3.) In Bezug auf die Themen und Fragestellungen des KWBM ist eine wichtige Voraussetzung, dass dieses eingebettet sein sollte in ein Gesamtkonzept für das Bildungsmonitoring. Den Ausgangspunkt sollten also stets übergeordnete bildungspolitische Zielsetzungen und damit verbundene Informationsbedarfe der Kommune bilden.
Zentral wichtig ist auch die Fokussierung auf Einrichtungen mit einem öffentlichen Adressatenkreis, die sich in kommunaler Trägerschaft befinden oder von den Kommunen (mit-)finanziert werden (z.B. Volkshochschulen, aber auch auf andere Einrichtungen mit einem Bildungsauftrag wie Familienbildungsstätten oder Bibliotheken). Es sollte eine Konzentration auf ausgewählte thematische Schwerpunkte und Problemlagen stattfinden. Diese sollten für die Kommune von hohem Interesse und steuerungsrelevant sein.
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